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Ganz herzlich willkommen zu unserem nunmehr schon 9. Band unserer sexy Kurzgeschichten für Erwachsene, bei denen neben meinen eigenen Geschichten - wie immer - auch dieses Mal natürlich noch etliche weitere Autorinnen und Autoren mit von der Partie sind, wofür ich mich - auch dieses Mal - wieder ganz herzlich bedanken möchte! Denn es ist durchaus keine Selbstverständlichkeit, seine eigenen amourösen Abenteuer oder auch mal das eigene Kopfkino einem breiten Publikum zugänglich zu machen.


Umso mehr freue ich mich darüber, dass es euch - genauso wie mir - immer noch richtig Spaß macht, eure Geschichten mit mir zu teilen und daraus richtig spannende Stories zu zaubern, die dann auch unsere Leser in eine - hoffentlich besonders - angeregte Stimmung versetzen.


In diesem Band finden sich Werke der folgenden Schriftsteller/-innen:




	
Alex aus Hannover



	DragonQueen aus Hannover


	
K.D. Michaelis aus Hannover



	Kea Ritter aus Berlin


	
Loco aus Schleswig-Holstein und


	
Manu Elle aus Leipzig.





Wir wünschen euch gute Unterhaltung und


natürlich würden wir uns sehr freuen,


wenn unsere Geschichten dazu beitragen, dass


ihr eine entspannte Auszeit vom Alltag


genießen könnt!




Ein ‚ganz normaler‘ Tag im Büro


Julia liegt allein und vollkommen nackt auf ihrem großen Bett. Vor Erregung räkelt sie sich hin und her, während sie sich mit ihrer rechten Hand berührt. Sie streichelt zart über ihren schon so empfindlichen Körper - beginnend am Hals und weiter über die Brust. Dort spielt sie noch kurz mit ihrer Brustwarze. Sie zwirbelt sie zwischen ihren Fingerspitzen und dann zieht sie ihre Nippel in die Länge. Sanft streicht ihre Hand weiter über den Bauch und dann ihre Schenkel-Innenseiten entlang. Auf der einen Seite hinunter und am anderen Bein wieder herauf. An ihrer Scham angekommen, merkt sie sehr deutlich, wie erregt sie wirklich ist. Sie ist bereits richtig nass.


Jetzt reicht es! Julia hat genug. Sie braucht dringend einen Mann und einen harten Schwanz, um ihre immer größer werdende Geilheit zu befriedigen.


Mit einem Satz springt Julia aus dem Bett und öffnet den Kleiderschrank. Schnell hat sie gefunden, was sie sucht. Sie schlüpft in die schwarze Ledercorsage mit den roten Flammen darauf, die zum Glück hinten schon richtig geschnürt ist. Sie sitzt einfach perfekt und zaubert einen phantastischen Blickfang aus ihrem prallen Dekolleté. Passend dazu legt Julia noch den ebenfalls in schwarz-rot gehaltenen Strapsgürtel an, woran sie jetzt nur noch die schwarzen Strümpfe befestigen muss. Hmmmmm - String oder lieber ganz ohne? Während Julia noch über diese Frage grübelt, schlüpft sie in ihre High Heels und schmeißt sich den langen Mantel über.


Im Flur greift sie sich den schon gepackten Picknickkorb und holt nur noch ein paar Kleinigkeiten dafür aus dem Kühlschrank, bevor sie sich ins Auto setzt und sich auf den Weg zu Sammy macht. Natürlich sind direkt vor dem großen Bürogebäude keine Parkplätze frei, so dass sich Julia in ihrem doch recht auffälligen Aufzug erst einen Weg durch die Menschenmassen bahnen muss. Dabei folgen ihr bewundernde, teils verdutzte, aber auch neidische Blicke.


Endlich am Bürokomplex angekommen, steigt Julia in den Fahrstuhl und drückt den Knopf für die dritte Etage. Im ersten Stock steigen zwei Anzugträger ein und Julia genießt es, ihnen zu zeigen, wie geil sie ist, indem sie aufreizend mit ihrer Zunge spielt. Ihre gewählte Etage ist erreicht. Die Fahrstuhltür öffnet sich und Julia steigt inmitten eines Großraumbüros aus. Zielstrebig steuert sie auf Sammys Einzelbüro zu, das sich natürlich am entgegengesetzten Ende des Stockwerks befindet.


Die fragenden Blicke der vielen Angestellten stören Julia nicht weiter. Sie will ihn und das jetzt!


Mit einem Ruck öffnet sie entschlossen Sammys Bürotür und schließt sie ebenso energisch hinter sich wieder. Sammy sitzt an seinem Schreibtisch und genauso schnell, wie Julia ihren Mantel zu Boden sinken lässt, fällt ihm prompt der Telefonhörer aus der Hand.


Den Picknickkorb an die Seite gestellt und die Tür fest verriegelt, geht Julia - ohne ein Wort - auf Sammy zu. Dieser hat seine Sprache ebenfalls noch nicht wiedergefunden. Julia hebt den Telefonhörer auf und reicht ihn an Sammy weiter. Anschließend kniet sie sich vor Sammy auf den Boden. Sie öffnet langsam - aber sehr zielstrebig - seine Hose und gibt seinem schon richtig hart gewordenen Schwanz Platz an der frischen Luft.


Julia beginnt damit den Schwanz zärtlich zu küssen, während ihr Daumen vorsichtig seine Eichel streichelt. Sammy legt schnell den Hörer auf.


Er schaut Julia an und sagt: „Du bist total verrückt!"


Doch gleich danach beginnt er leise zu stöhnen. Denn nun hat Julia seinen Schwanz im Mund und nuckelt daran. Sie saugt ihn ein, lässt ihn wieder frei und dann fängt dieses Spiel wieder von vorne an. Jedes Mal lässt sie Sammys Schwanz dabei ein Stück weiter in ihren Mund eindringen. Anfangs ist sie dabei sehr zärtlich und langsam. Obwohl Julias Mund von seinem Schwanz gut ausgefüllt ist, massiert ihn ihre Zunge zusätzlich.


Sammy greift ihr in die Haare und drückt Julias Kopf weiter nach unten, so dass sie seinen Schwanz so tief drinnen hat, dass er bis in ihren Hals reicht und sie würgen muss. Das bringt sie dazu, härter und schneller zu werden. Sie bläst ihm nun schnell und hart seinen Schwanz, während sie dabei mit einer Hand seine Eier massiert. Sammy drückt ihr seinen Schwanz nun immer öfter so tief hinein, dass sie würgen muss. Durch diesen Reiz kann er sich nicht länger zurückhalten und spritzt ihr seine ganze Sahne tief in den Rachen.


Julia blickt zu ihm auf und zeigt ihm, wie sie mit ihrer Zunge und seinem Sperma spielt, bevor sie es schluckt. Das macht Sammy so geil, dass er sie an den Haaren hochzieht, sie umdreht und bäuchlings auf den Schreibtisch legt. Dann schlägt er ihr ein paar Mal kräftig auf ihren schönen, prallen, nackten Arsch. Julia quittiert jeden Schlag mit einem leichten Aufstöhnen.


„Beherrsche dich!", faucht er Julia an.


Er drückt sie auf den Schreibtisch, stellt sich direkt hinter sie und dringt mit einem Ruck direkt in ihren Arsch ein. Sammy nimmt keinerlei Rücksicht und fängt gleich an, sie zu stoßen. Mit jedem Stoß wird er schneller und härter. Julia versucht ihr Stöhnen zu unterdrücken, doch manches Mal rutscht ihr doch ein Aufstöhnen heraus. Mit jedem ihrer Laute wird Sammy härter in seinem Stoßen und Julia bekommt noch einen weiteren, kräftigen Schlag auf den Arsch.


Er zieht Julias Kopf an den Haaren in den Nacken und flüstert ihr ins Ohr: „So meine kleine Hure, nun wird es aber höchste Zeit, dass du schön abspritzt. Denn dafür bist ja schließlich hergekommen."


Sammy beginnt mit den Fingern ihre Möse zu bearbeiten, während er sie weiter stößt. Zuerst streichelt er sie nur, reibt über den Kitzler. Doch dann steckt er gleich zwei Finger in ihre Möse und nun wird sie in beide Löcher gestoßen. Sammy erlaubt ihr nun das Stöhnen und mit einem Mal bricht es aus ihr heraus. Sie wird immer lauter. Ihr ganzer Körper beginnt zu beben und zu zittern. Beide merken überdeutlich, wie sich ihr Höhepunkt anbahnt. Sammy steckt noch einen dritten Finger in ihre Möse und stößt ihre Löcher so hart und schnell er nur kann. Da ist es! Sie spritzt einen heftigen Schwall, der an Sammys Arm herunterläuft. Durch die Zuckungen von Julia ist es auch bei Sammy wieder soweit und er entlädt sich erneut - dieses Mal jedoch in Julias Arsch.


Nach der Idee einer Lady:


DragonQueen (38) aus Hannover
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Die Muskat-Konferenz


Manchmal frage ich mich wirklich, ob ich noch ganz sauber ticke. Mein Herzschlag fühlt sich an, als arbeite ein Dampfhammer in meinem Brustkorb. Und das Adrenalin in meinem Körper würde genügen, um den Angriff von einem Dutzend Säbelzahntigern abzuwehren. Mindestens! Sofern mich die lieben Kätzchen nicht vorher in kleine, mundgerechte Happen zerlegen. Nein, keine Sorge: Ich bin natürlich nicht wirklich in Lebensgefahr. Aber wer in drei Teufels Namen würde sich auf so eine Geschichte einlassen? Schon gut, ich erspare euch die Antwort. Ich werde jetzt keinen Rückzieher machen.


Ich schlucke und versuche, meinen Schritten etwas Selbstbewusstes zu verleihen. Die Absätze meiner schwarzen Riemchenpumps klackern recht souverän über den Parkettboden Richtung Konferenzraum. Aber selbst aus diesem Stakkato höre ich meine Anspannung heraus. Nervös fahre ich mit den Handflächen über meine Hüften und ziehe meinen Rock zurecht. Er ist vielleicht eine Spur kürzer und enger als das übliche Business-Outfit. Aber auch nicht so provokant, dass es sofort ins Auge fiele. Kein Herausschreien meiner erotischen Ambitionen, sondern eine subtile Andeutung. Ein geflüstertes Versprechen auf das, was sich heute Abend im nüchternen Besprechungsraum meiner Firma entwickeln könnte. Vielleicht. Wenn ich mich darauf einlasse.


Der Komplize meines Vorhabens wartet dort hinter der Tür. Ob er wohl auch aufgeregt ist? Wahrscheinlich. Denn auch er kann ja nicht genau wissen, wie sich die Sache entwickeln wird. Zu viele Unwägbarkeiten, zu viele potentielle Fallstricke. Die menschliche Komponente. Die Technik wird er im Griff haben, da bin ich sicher. Das ist schließlich sein Job.


Leon ist Computerexperte und arbeitet seit etwa einem halben Jahr freiberuflich für die Firma, in der auch ich tätig bin. In den letzten Tagen hat er uns für eine große Veranstaltung eine neue Konferenztechnik installiert. Virtuelle Tagungsräume vom Feinsten, die nicht mehr plötzlich schwarz werden oder die Teilnehmer abrupt in bewegungslose Grimassenschneider verwandeln. So jedenfalls der Plan. Wie gut das alles funktioniert, werden wir jetzt gleich sehen. Es soll ein Test werden. Allerdings nicht nur für die neue Technik. Sondern auch für die Frage, ob Leon und ich tatsächlich auf ähnlichen erotischen Wellen schwimmen.


Seit wir uns kennen, sind wir umeinander herumgeschlichen wie zwei Raubkatzen - bereit, dem anderen mit unerträglicher Sanftheit die Krallen über die nackte Haut zu ziehen. Passiert ist bisher nichts dergleichen. Aber jetzt hat er mir ein Angebot gemacht, das ich einfach nicht ablehnen konnte. Ich weiß, das klingt nach der Mafia. Tatsächlich ist es eher die ‚Cosa Nostra‘: Unsere Sache, unser Spiel.


Der Stoff meiner Bluse gleitet bei jedem Schritt hauchzart über die Spitzen meiner Brüste und es fühlt sich an wie eine Kette von winzigen Stromschlägen. Ich weiß nicht genau, was ich von dieser Veranstaltung erwarten soll, von der in der Firma natürlich niemand sonst etwas ahnt. Leon hat nur ein paar Andeutungen gemacht, mich nach allen Regeln der Kunst provoziert und meine Neugier geweckt. Ob ich mich traue, mich auf eine Ausschweifung der ungewöhnlichen Art einzulassen? Ob ich bereit wäre, ein Stück Kontrolle abzugeben, wenn er es auch täte? Blicke voll nachtschwarzer Versprechen. Geraunte Andeutungen.


Leon wird ein paar Menschen zusammenschalten, die an verschiedenen Enden der Republik vor ihren Computern sitzen. So viel ist klar. Es sind Männer, die ich nicht kenne. Von Leon handverlesen nach speziellen Kriterien, von denen Fantasie das Wichtigste ist. Regisseure der Lust. Diesen Ausdruck hat er tatsächlich gebraucht! Und ich konnte nicht mehr schlafen, weil ich mir jede Nacht vorzustellen versuchte, welche Rolle diesen geheimnisvollen Fremden wohl zugedacht war. Meine Gedanken wirbelten durch meinen Kopf und malten Schattengestalten an die Wände meines Schlafzimmers.


Ich bin sicher, dass sie der Realität nicht gerecht werden. Mit etwas mehr Schwung als nötig, reiße ich die Tür zum Konferenzraum auf. Ich will das jetzt wissen!


Leon sitzt halb auf der Tischkante, baumelt mit dem linken Bein und grinst.


„Schiss?“


„Nein!“


Das ist nicht einmal gelogen. Höchstens ein bisschen. Ich weiß, dass ich ihm vertrauen kann. Wenn mir etwas nicht passt, kann ich ihm einfach einen Vogel zeigen, mich umdrehen und gehen. Er würde es mir wahrscheinlich nicht einmal übelnehmen. Nach ein paar Tagen könnten wir darüber lachen. Aber ich ahne schon, dass ich nichts dergleichen tun werde.


„Dann ist es ja gut.“


Schwungvoll weist er auf den Computer, den er an einem Ende des großen Besprechungstischs aufgebaut hat. Daneben wartet eine Flasche Wein mit zwei Gläsern. Auf dem Boden stehen ein paar Kisten unterschiedlicher Größe, deren Inhalt unmöglich zu erraten ist. Ich kann mich nicht daran erinnern, dass wir diesen Raum schon mal mit Kerzen beleuchtet hätten. Jetzt aber scheint mir das gut zu passen. Es verändert die Atmosphäre deutlich.


„Setz dich, Julia. Willkommen auf Leons Gewürzbasar!“


Ich starre ihn an, als hätte er mich auf dem Planeten Irr begrüßt, der von einer Herde rotkarierter Einhörner durchs All getragen wird.


„Wovon zum Teufel redest du?“


In seinen Mundwinkeln zuckt es, als er sich neben mich vor den Bildschirm setzt.


„Ist mir neulich beim Kochen eingefallen.“


Er streckt die Hand aus und für einen Moment sieht es so aus, als würde er sie mir aufs Knie legen. Aber er greift nur nach der Maus. Auf dem Monitor erscheint tatsächlich das Bild eines orientalischen Basars, in dem Säcke voller exotischer Gewürze auf Käufer warten. Fast meint man, die zugehörigen Düfte zu riechen.


„Normalerweise wäre da jetzt ein ganz normales Tagungszentrum zu sehen“, erklärt er mir mit einem amüsierten Seitenblick. „Und gleich würden ein paar Leute auftauchen, die sowas Fantasievolles wie ‚Test, Test, Test‘ sagen. Vielleicht auch ‚Eins, zwei, drei‘. Aber wer will das hören?“


Er offenbar nicht. Aber was dann?
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